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5. Entscheidung bei Risiko
5.1 Entscheidungssituation

· mögliche Umweltzustände und deren Eintrittswahrscheinlichkeiten sind bekannt

· bei Risiko verfügen wir über Wahrscheinlichkeitsurteil bezüglich Sj
· Bildung des Wahrscheinlichkeitsurteils ist zentraler Bestandteil der Analyse der Entscheidungssituation 

· pj=p(Sj) 

· Wahrscheinlichkeiten nach der klassischen bzw. statistischen Definition sind objektive Wahrscheinlichkeiten

· häufig bestehen Glaubwürdigkeitsvorstellungen bezüglich des Eintretens der Sj die in subjektiven Wahrscheinlichkeiten quantifiziert werden

5.2 klassische Entscheidungsregeln
1. µ-Regel bzw. Bayes-Regel:

· nutzt direkt die Ergebnismatrix keine Nutzenfunktion
· orientiert sich am Erwartungswert
· Φ(ai)=∑pj*eij  => max
· Kritik: 1. µ-Regel vernachlässigt subjektive Bedeutung der Ergebnisse
                  2. es wird unterstellt das Entscheider Risikoneutral ist

2. µ-σ-Prinzip

· Sigma – Standardabweichung

· Maß für die Schwankung der Ergebnisse um den Erwartungswert

· Sigma stellt das Risiko dar

· es gibt mehrere Möglichkeiten für die Formel

· 2 einfache: 1. µi- σi = Φ(ai) Risikoaversion (zieht das Risiko schon vorher ab)

2. µi+ σi = Φ(ai) Risikofreudig (geht davon aus das Ergebnis über Durchschnitt liegt
· bei Risikoneutralität wird die µ-Regel angewandt
3. Bernoulli-Prinzip
· Daniel Bernoulli => Gewinnmaximierung keine allgemein gültige Regel für Entscheider

· Nachweis mit Petersburger Spiel

· => Nutzenfunktion: µ=µ(e) hier vereinfachte Entscheidungssituation

· u(e)=e

· wählen der optimalen Aktion:

· Φ(ai)=∑pj*uij =>max

Thema Nutzenfunktion ist in der Vorlesung zu hören hab keine Lust die Grafiken hier einzubringen
6.  Informationsbeschaffung und Bayes-Analyse 
6.1 Problemstellung
1. Umweltzustand ist bekannt: vollkommene Information

2. mögliche Umweltzustände bekannt, p unbekannt: Ungewissheit

3. mögliche Umweltzustände und p bekannt: Risiko

Folie 6.1.1

1. Situation: „partielle Infos“ zu pj vorhanden

· Bsp. Vorrausage: Erholung der Wirtschaftslage

· => p(S1)>p(S2)

· aber Risiko so nicht bestimmbar

· also Ungewissheitssituation

· es gibt aber Lösungsvorschläge

· -> für „lineare partielle Information“ 

· Lsg.: Bsp: Absatzwirtschaft

·         S1                     S2

=> p1>p2 => p1-p2>=0

· a1    630
      550

=>p1+p2=1  und p1,p2>=0

· a2    480                 250

· a3   600                  325

· a4   640                 350
· =>
 0<=p2<=0,5   und 0,5<=p1<=1

· alle Informationen zum Verhalten können nur in diesen Intervallen liegen

· Lösung erfolgt mit Hilfe eines „LPI“ Modells 

· d.h. für jede Aktion eine Zielstellung festlegen

· zi=∑uij*pj => min

· Φ(ai)=ziopt       =>max

· am Bsp. 

· z1(1/2,1/2) =590
=>Φ(a1)=590   =a*
· z1(1,0)= 630

· z4(1/2,1/2)=495
=>Φ(a4)=495

· z4(1,0)=640

· die anderen beiden Aktionen sind ineffizient

· weitreichender Lösungsvorschlag

Hinweis:

· das LPI Modell beinhaltet die Lsg. Von n linearen Optimierungsproblemen über den jeweil gleichen zulässigen Bereich

· bei Ungewissheit führt LPI zur MaxiMin-Regel

· bei Risiko führt LPI zur µ-Regel oder Bernoulli-Prinzip

2. Situation: aus Infodefizit heraus müssen Infos beschafft werden
· d.h. Kenntnisse über Sj bzw. pj präzisieren

· Problem: dabei entstehen Kosten

· => Entscheidung ob Informationen einholen lohnt

· Entscheidungsvariablen: Kosten und Nutzen der Information

· => WI= Wert der Information ist berechenbar

6.2. Informationsbeschaffung bei unvollkommener Information
- Bsp. siehe Folie

- Gewinnerwartungswert ohne Informationen= E = 118000

- 
=> nach Informationsbeschaffung vollkommene Information d.h. danach ist S sicher bekannt

- es wird unterstellt das nur S1,S2,S3 eintreten können da Wahrscheinlichkeitsverteilung bekannt
=> EI= Gewinnerwartungswert mit eingeholter Information

=> EI=200*0,5+150*0,3+50*0,2=155000

=> WI=EI-E=37000

=> WI=EI-E= ∑pj*max ui – max ∑pj*uij
pj sind a priori Wahrscheinlichkeiten

WI hängt auch von der Entscheidungsregel ab:

Abschließende Bemerkung:

So den Rest sollte man sich echt in der Vorlesung anhören. Diese Mitschriften sind größtenteils ohne Beispiele. Da vieles anhand der Beispiele klarer und einfacher wird sollte jeder zur Vorlesung gehen und dies hier nur als Erleichterung für das Mitschreiben ansehen. 
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